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Der städtische Voranschlagfür das Jahr1932 .
DerWienerStadtsenat setzte heute gemeinsammit demstädtischen

FinanzausschussdieBeratungenüberdenVoranschlagderBundeshauptstadt
Wienfür das Jahr 1932 fort .Zur Verhandlung steht die Verwaltungsgruppe
für WohlfahrtswesenundsozialeVerwaltung.

In FortsetzungderSpezialdebatteverlangtVizebürgermeisterHoss,
dersichausführlichmitdemBürgerspitalfondsbeschäftigt ,dieAufstellung
einesInventarsundeineZusammenstellungderGründedesBürgerspitalfonds,
dievonderGemeindeverbautwordensind .DerRednerwarntvoneinseitigen
SparmassnahmenimFürsorgewesenSiegeeignetsind ,die Fürsorgenurzuschä¬
digen .Sparmassnahmensollennurin zweckentsprechenderWeisedurchgeführt
werden .MancheAnstaltenhabeneinenderart hohenPersonalstand ,der mitder
ZahlderPfleglingein garkeinemEinklangstehe .Hinsichtlichder"Winter¬
hilfe "wünschtder Redner ,Nassfür die Abgabeder Lebensmittelpaketeein
ausreichendgrosserKreisvonGeschäftsleutenherangezogenwerde,um
die AbgabederPaketeklaglosdurchführenzukönnen.

GemeinderatStögerstellt an denReferentendie Anfrage ,obes
richtigsei ,dassVersorgungsheimpfleglinge,wennsieeineihnenzugewiese-¬
neArbeitnichtmachen ,in dasVersorgungsheimin Mauerbachtransferiert
werden .DerRednerbeschäftigtsichmitdemBetrieb/WärmestubenundderOb-¬
dachlosenheime.IchselbsthabeeineNachtimObdachlosenasylverbrachtund
dort erschütternde Erfahrungen gemacht .Essind im Asyl schreckliche Zu¬
stände ,derenAbstellungwirunbedingtfordernmüssen .Währendfrüherdieno¬
terischenTaugenichteabgesondertgehaltenwurden ,müssenjetzthochanstän¬
digeLeute ,dieplötzlichin grössteNotgeratensind ,mitdiesenLeutenzu¬
sammenschlafen .EsgibtauchkeineKleiderablage ,sodassdieLeutegezwun¬
genaind ,in denKleidernzuschlafen .MeineVerstellungenbeiStadtratPro¬
fessor Dr .Tandlerwarenjedocherfolglos ,weshalbwirneuerlichverlangen
müssen ,imObdachlosenasylWandelzu schaffen .GemeinderatStögerbeschäf¬
tigtsichdannmitderBekämpfungdesAlkoholismusundersucht,dieZahlder
TrinkerfürsorgestellenzuvermehrenundinsbesondereindenSchulenmehrAuf-¬klärungsarbeit zuleisten .

GemeinderatAngermayerwünscht,dassdieAbgabevonSäuglingswä¬
schean reiche Leuteeingestellt werde ;GemeinderatUebelhörverlangtdieEin-¬
stellungdesstädtischenSteinmetzbetriebes,derdasprivateGewerbeaufdas
empfindlichatschädige.GemeinderatKrammerbemängelt,dassdieBürokrati-¬
sierung der FürsorgeunliebsameVerzögerungenin der Aktenerledigungherbei¬
führe .In denstädtischenKinderhortenwiein der Schuleüberhauptdürfeunter
keinenUmständenPolitikbetriebenwerden.Siezüchtenin denHorteneinen
Nachwuchs,derIhnenselbsteinmalschwereSorgenbereitenwird. .

In seinem Schlusswort stellt Professor Dr .Tandler unter anderem
fest ,dass für den heurigen Winterdrei Lokalitäten bereitgestellt sofen .
die in 24 Stundenals Wärmestubenetabliert werdenkönnen ,MitdiesendreiWärmestubenwerdedie GemeindeimBedarfsfalleinsgesamt8 Wärmestubenbe- ¬
treiben .DieZahlder Pfleglingesteige vonJahrzu Jahr .WährendimOktober
1929 nur 11 . 427Pfleg Päge ,im Oktober des Vorjahres 15 . 310Pflegebeiträ
ge ausgezahltwordenseien,sei die Zahlder PflegebeiträgeimheurigenJahr
auf19 . 511gestiegen .VoneinerEinschränkungdiesesZweigesderFürsorge
könnedaherunmöglichgesprochenwerden .DerVorwurf,dieGemeindeversuche
auf Kosten der „ Winterhilfe "zu sparen ,müsse nachdrücklichst zurückgewiesen
werden .Bei der „Winterhilfe "zeige sich eine erfreulicheEinmütigkeit,ein
selcherVorwurfsmgeeignet ,dasschöneWerkschwerzuschädigen .Unrich¬790
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tig sei ,dassdieErledigungvonFürsorgeaktendurchbürokratischeMass¬
nahmenverzögertwerde ;dieFürsorgererwaltungbemühesich ,dieZeitder
Erledigungder Aktenauf ein Mindestmassherabzudrücken.

Damitist die SpezialdebatteüberWohlfahrtswesenundseziale
Fürsergeabgeschlossen.DievorgesehenenPositionenwerdengenchmigt ,der
AntragPr .Motzkowirdabgelehnt .

DasReferatüberdieVerwaltungsgruppe"Wohnungswesen"erstattet
amtsführenderStadtratWeber.Erführtaus ,dassbisjetzt45. 851Wohnungen
fertiggestelltwordensind ;imBaubefindensichgegenwärtig. 179Wohnun-¬
gen,sodasszurErfüllungdesganzenWohnbauprogrammes( 60. 000Wohnungen)
noch . 970Wohnungenzu errichten sind ,Ausserhalb desWohnbauprogrammes
der Gemeindesind noch . 714Wohnungen( Notstandsprogramm1923 ) ,190Weh- ¬
nungenaufGrundderHeimbauhilfeund571WohnungenausdemTitel derBun¬
deswohnbauförderungerrichtet worden ,zusammen. 475Wohnungen .Mithin
werdennachFertigstellungdererwähnten. 970Wohnungeninsgesamt65. 475
Wohnungenerbautsein .Vom1 .Jännerbis 30 .SeptemberlaufendenJahres
wurden . 322Parteienmit Wohnungenversorgt .Am . Oktoberwarenbeim
Wohnungsamte12 . 37eWohnungssuchendevorgemerkt .Ausserdembemühensich
115. 000ParteienumTauschihrergegenwärtigenWohnung.Dievorgemerkten
Parteiensetzensichzusammenaus . 058ParteienvomJahre1927 ,. 229Par-¬
teienausdemJahre1928 ,. 907ParteienausdemJahre1929 ,. 751ParteienausdemJahre1930und . 435ParteienausdemJahre1931.DassderAndrang
zumWohnungsamttrotz derErhöhungderZahlderWienerWohnungenvon540. 000aufrund600. 000nochimmereinganzgewaltigerist ,hatseineUrsachein
der ständigansteigendenZahlder Eheschliessungenundin denvielen ,klei
nen und schlechten Wohnungenaus der Vorkriegszeit .Währendin denJahren
1909bis1913inWien95. 015Eheschliessungenvollzogenwurden,beträgt
dieZahlderEheschliessungenin dnJahren1919bis1923nichtwenigerals
132. 795undvon1924bis30 .SeptemberdiesesJahresnichtwenigerals131 . 922 . Aufje 100neugegründeteHaushaltein denJahren1909bis J "enilel sin Wohnungszuwachsvon45 ' 9Prozent ,während

der Wohnungszuwachsin dn Jahren 1919 bis 1923
auf ' 6Prozentfiel .In denJahren1921bis 30 .Septmbe -diesesJah-¬

res beträgtderWohnungszuwachsaufje 100neugegründeteHaushaltejedoch
schon39Prozent .Purchdie umfassendeWohnbautätigkeitderGemeindeWien
hatnichtnurdieserProzentsatzeinebedeutendeVerbesserungerfahren,
sondernes ist auchdie durchschnittlicheWohndichtein denWienerWohnun¬
genvonh 1/4aufrund3 Köpfezurückgegangen .DasAnsteigenderZahlder
Eheschliessungenist danufzurückzuführen,dassin derVorkriegszeitdie
MehrheitderheiratsfähigenMännerin einemLebensaltervon28bis30
JahrenzurHaushaltsgründungschritt,währendheutedieHaushaltsgründung
vielfachschonvom22 .Lebensjahreanerfolgt .Dadurchseienummindestens
50. 000Haushaltemehrgegründetworden.DerReferentstellt fest ,dassesin einer Zeit dr Wohnungsnotin WiennochimmerleerstehendeWohnungen
gibt . Hierkönntenurzur RegelungdesWohnungsmarktesein brauchbaresGesetzüber den " ohnungsnachweisAbhilfe schaffen .

St . . Biberspricht ausführlich über das Wohnungsproblem .Erbe - ¬
merkt ,dass die Mietzinsean die Verhältnisse viel zu geringangeglichen
wurden ;das sei ein volkswirtschaftlich unmöglicherZustand .Gegenwärdigaber eine Mietzinserhöhungvorzunehmen,haltenwir für eine glatte Unmög¬
lichkeit und für eine Provokation der Bevölkerung .Der Rednerbeschäftigt
sich dann mit dem Bericht des Rechnungshofes und stellt schliesslich den
Antrag ,das Kontrollamt habe eingehend zu überprüfen,ob eine weitere Be- ¬
trauung der Gesiba mit städtischen Siedlungsbauten vom Satandpunkte der
WirtschaftlichkeitundSparsamkeitgerechtfertigtsei ;dasKontrollamthabeinnerhalb 4 Wochen an den zuständigen Ausschuss zu berichten .

DieVerhandlungenwerdenabgebrochen .NächsteSitzungDonnerstag.791 . . -
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